
403

kindlicher Jugend an den Glauben chriſtlicher Religion gar wohl be⸗
feſtigen und ſtark machen In deinem Herzen; du ihn auswendiglernen zu deutſch Die ungelehrten Leute ſollen den Glauben In
deutſcher Sprache lernen, und die Gelehrten In der Buchſprache (la⸗ein! Es ſollten des Kindes Taufpaten das Kind den Glauben
und das Pater 0ster lehren, ſo eS ſieben Jahre alt wurde; ſieſind ES ihm ſchuldig; denn ſie ſind ſein geiſtlicher Vater und Mutter
SOie ſollen prechen zu ſeinem Vater oder Mutter Gevatter, ihrollt nun meinem Paten das Atel UoOster und den Glauben lehren,oder ihr laßt ihn zu mir gehen, ſo ehre ich ihn 1⁴ Können ſie das
A  lve Maria dazu, das iſt wundergut. ſt CS aber, daß der Patedas ind Ni ehr ſo du CS ſelber lehren. Darum ollſt du
dein Kind auf gute Weiſe gewöhnen, ſo wird der Glaube feſt In
ſeinem Herzen Ein jeglicher Menſch ſoll den Glauben zweimal im
Tage prechen des Morgens, ſo du aufſtehſt, und des Abends, ſo
du niedergeheſt, bis deinen Tod, auf daß, du dann Aam
Ende iegeſt und dir der Teufel deinen Chriſtenglauben ab
gewänne, EL dir nicht gut zu nehmen iſt Willſt du aber den
Quben nicht lernen und wi du ihn nicht Kindheit auf ieb
haben und wi denken: 77 Herr, wer recht lieben  . Juden,
Heiden oder Ketzer; ich weiß nicht, wie eS oder wer rech auWillſt du alſo ſchwankend ſein und die Gedanken fliegen laſſen ſo
iſt EL dir gau bald geſtohlen Qus deinem Herzen durch ketzeriſche 6  EEeoder durch des Antichriſt Gewalt oder durch der Teufel ehre Darum

du dich gegen den Hinterhalt leißig verwahren; du weißt nicht,
welche Rache über dich kommen ird des Glaubens. Darum
Oll man ihn auf guten Grund feſt bauen. Denn wer eln Haus auf
ſchlechten Grund aut, das nimmt bald ein Ende, wenn ein ſtarker
Iu en oder ein egen oder eine Ueberſchwemmung. In
gleicher Weiſe Ollſt du den Glauben auf einen guten Grund feſt
bauen, daß ihn dir weder Flut, noch Wind, noch egen nehmen
kann, das iſt, dein Herz Oll ſo feſt ſein Vie eln. Wer eln au
auf einen Stein baut, das kann der Wind nicht umſtoßen, noch der
egen erweichen, noch die Flut untergraben. Darum ſoll dein Herz
feſt ſein, recht hart wie ein Feuerſtein, ſo daß du dir eher ießeſt
dein Leben nehmen als den Chriſtenglauben, wie gar viele heilige
ärtyrer: St eter, St Paul, St. Katharina, St. Margareta
Alſo ſo du tun; du o deinen Glauben von Kindheit feſt
nachen In deinem Herzen Darum ſollt ihr oft niit Andacht
ſingen: „Nun itten Dir den heiligen Geiſt den rechten Glauben
allermeiſt. Dr Heinrich Samſon, Vikar

(Eine Anerlaubte Taufe.) Der Herr Kooperator
Modeſtus der Pfarre wir von dem Pfarrmesner zur ornahme
einer heiligen Qufe geho Er begibt ſich gleich in die Kirche, vor
deren Ti  UE ET eine no Equipage ſtehen ſieht; alſo eine „vornehme“
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Taufe, denkt ˙W ſich In der Sakriſtei findet eLr den Vater und den
aten des Kindes un feinſter Toilette. Er fragt Aunt den (amen
des zu taufenden Kindes und beginnt die heilige andlung. Nach
derſelben bittet EeLr die Anweſenden 3u ſich auf ſein Zimmer, die
Immatrikulierung des Kindes vorzunehmen. Da noch kein Tauffall
QAus dieſer Familie n der Pfarre vorgekommen iſt, ſo fragt den
QAter des Kindes, ob EU den Trauungs  ein bei ſich habe, den dieſer

auch vorweiſt. Dem jungen Kooperator wird ES aber bald
grün und blau vor den Augen, als EL den Trauungsſchein 1e und
daraus Iſieht, daß der dater des Kindes, Herr Kamillus X., Eiſen

—
bahnbeamter, konfeſſionslos und die Utter Regina eborne Th
iſraelitiſcher Konfeſſion, vor der Bezirkshauptmannſchaft In In
Böhmen (iviliter die Ehe geſchloſſen haben Er erſucht die Beteiligten
einſtweilen Platz zu nehmen, und eilt mit dem verhängnisvollen
Trauſchein 3u ſeinem errn Pfarrer, Uunt ſich Rat 3u olen Dieſer
ſagt ihm, daß die heilige Qufe unerlaubt geſchehen ſei, indem eLr
vor einigen Jahren un einem eben ſolchen Falle vom biſchöflichen
Ordinariate zu St beſtimmt worden ſei, enn ſolches Kind kon

Derfeſſionsloſer Eltern ohne vorherige Anfrage nicht 3u taufen.
Herr Pfarre ega ſich nun ſelbſt mit dem Kooperator um Kindes
Qater und fragte ihn, wie ſo das ind zur ornahme der Taufe
zur katholiſchen Pfarre gebracht wurde, worauf dieſer antwortete
Er ſei ſelbſt katholiſcher eligion, aber nur deshalb konfeſſionslos
geworden, um die Utter des Kindes heiraten ＋ können und beide
hätten beſchloſſen, das un katholiſch taufen 3u aſſen Der Herr
Pfarrer bedeutete ihm nun, daß dieſe Lauſe unerlaubt ſei, und daß
er den ganzen Fall beim biſchöflichen Konſiſtorium n St zur
Anzeige bringen müſſe und fragte den Kindesvater, ob r geneigt ſei,
die etwaigen Vorſchriften des Konſiſtoriums, betreffs der katholiſchen
Kindererziehung, zu erfüllen, was dieſer glei Erſpra Auf die
Anzeige des Pfarramtes kam hochwürdigſten biſchöflichen
Konſiſtorium St olgende Erledigung:

Die verſäumte Ordinariatsbewilligung zuu Vornahme dieſer
Tauſe Ird auf Grund der Erklärung des Kindesvaters, für die
katholiſche Erziehung des Kindes ſorgen zu wollen, nachträglich
Tteilt, und iſt dieſer Umſtaud Unter Bezugnahme auf Datum und
Zahl Unter Rubrik „Anmerkung“ einzutra Een

Die Erklärung über die katholiſche Erziehung des Kindes
muß Arkun  1 dem Pfarramte übergeben werden und ſoll alſo
lauten N als Qter und ich N N als Utter des ant

gebornen, auf Grund unſeres Trauungsſcheines der Bezirks⸗
hauptmannſchaft in Böhmen ſtattgefundenen Eheſ

ießung ehe
en Kindes haben unter uns den Vertrag geſchloſſen daß dieſes
unſer eheliches Kind, weil römiſch⸗katholiſch getauft, auch In de
römiſch⸗katholiſchen Religion zu erziehen ſei, und biu verpflichten uns,
dieſem unſern Uebereinkommen E getreu zu leiben, und für die
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Erziehung dieſes Kindes Iun der römiſch⸗katholiſchen Religion orge
3u tragen. als Vater N als Mutter. Notarielle Be
glaubigung. In der Rubrik „Anmerkung“ iſt dieſe Urkunde mit
allen Kriterien anzuführen.

Die Eintragung des Taufaktes hat ohne Beifügung der
auf die Geburtsfälle ſich beziehenden fortlaufenden Reihezahl und
nicht mittels Ausfüllung der einzelnen Rubriken, ſondern PE
tensum 3u geſchehen und kann lauten Das NII geborne und
aut Geſetz vom . G.⸗Bl Nr 91, in dem bei der

Bezirkshauptmannſchaft St beſtehenden Geburtsregiſter ein⸗
zutragende Kind der konfeſſionsloſen, (lviliter getrauten Eheleute(Charakter) und N geborne wurde über Anſuchen des
Kindesvaters N ant (Tag und Monat) n Gegenwart des
katholiſchen Taufpaten N (Charakter und der Hebamme N
von dem hochw errn Kooperator N N der Pfarrkirche 3unach römiſch⸗katholiſchem Ritus getauft und erhielt den Namen

Dem Kindesvater iſt 3U edeuten, daß E Qu Eſe vom
I 1870, Nr 34, binnen acht agen zur Erſtattungder Geburtsanzeige bei der Bezirkshauptmannſchaf St ver

flichtet iſt und den dem Kinde beigelegten Taufnamen anzugeben at
Was die Beſcheinigung des Taufaktes betrifft, ſo empfiehlteS ſich, daß nicht Cin ſeparater aufſchein ausgefertigt wird,ſondern auf dem bezirkshauptmannſchaftlichen Geburtsſchein Unter Aufklebung und Ueberſchreibung einer Krone-Stempelmarke beigefügtwerde: Dieſes Am (Datum des Monats) nach römi

⸗katholiſchemRitus In Gegenwart des Taufpaten N N (Charakter getaufte inerhielt den Taufnamen N Pfarramt anl Datum und Monat /)Pfarrſiegel und Unterſchrift. Ueber den weiteren Verlauf dieſer An

gelegenheit iſt anher 3 berichten. O˙ die Konſiſtorialerledigung.Miſtelbach
(Niederöſterreich.)

Paulus Schwillinsky B.. Pfarrer

XI Ein V  ude, —— —  der gebeichtet hat.) Ludwig unſefine Ex bitten das Werk des heiligen Johannes Franziskus Regis
Inl Eheſchließung SOie leben ſchon jahrelang im Konkubinate
zwei Kinder warten auf die Legitimation. Von Elte der rau iſtkein Hindernis. ber Ludwig hat abſolut keine Dokumente Er
iſt im katholiſchen Glauben unterrichtet, immer Iim katholiſchen Re
ligionsunterrichte geweſen und hat gebeichtet und kommuniziert. Wahrſcheinli bin ich In der Pfarre St Johann in N getauft. Antwort
NI 3u finden Sein Vater ebt un Paris, wohin iW von Preßburgüberſiedelte. Us beiden Orten ntwor nicht U finden. Der Tauf⸗akt wurde durch Kurrende In allen Taufbüchern len geſucht. Von
allen Seiten: negativ. Der Aufruf kam in das lener Diözeſan⸗＋ in andere chriſtliche Blätter negativ. Da der Bräutigam gauke  n nderes Dokument eſa als den polizeilichen Meldezettel,


